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Geſeigetler Feterkanyf

Abſchluß und Anfang
akhdem der Kongreß der Sowjets den Friedensvertragges Rußland und den Mittelmächten ratifiziert hatte,

hielt es Graf Hertling für geboten und der Bedeutung der
Stunde angemeſſen, noch einmal in klaren Sätzen zu
ſammenzufaſſen, wie dieſer Frieden geworden iſt und was
er zum Ausdruck bringen ſoll. Er ſoll kein Gewaltsfrieden
ſein, ad er iſt es auch nicht, wenngleich die Taktik der
Bolſchewiki es leider notwendig gemacht hat, in einem be

ſtimmten Stadium der Breſter Verhandlungen Halt zu
ſagen und ſtatt noch weiterhin zweckloſe Worte zu machen,
aufs nene die Soldaten marſchieren zu laſſen. Unſre Ab
ſicht war ſelbſt in dieſem Augenblick nicht auf Vergewalti
gung gerichtet, aber anſcheinend entſprach es der ruſſiſchen

Pſyche, die anfangs wohl unſern Willen zur Verſtändigung
mit der Bereitſchaft uns hin und herzerren zu laſſen ver
wechſelte, zunächſt einmal erfahren zu müſſen, daß hinter
ſolchem Verſtändigungswillen der Mittelmächte auch die
Entſchloſſenheit ſtand, die Verſtändigung ebenſo ſchnell wie
umſichtig durchzuſetzen. Wir haben von Rußland keine Ge
Hiete baetrennt. wir haben aber den Ländern und Völ

t mehr hierzu Gelegenhelt ge
n ſoweit dieſe ander das Verboten und a e ſchland in nähere

Fangen zum Ansdeeſt, ſolches Verlangen nach Möglichkeit

Perieng. Dies gilt beſo fkKurland, und dies wird
Wahrſcheinlich auch fur Klauen demnächſt eintreten das
Eintreffen einer litauiſchen Deputation iſt dem Kanzler des
deutſchen Reichs bereits gemeldet worden. Wie wenig dieſe
Vorgänge geeignet ſein können, Großrußland zu verletzen,
zeigt am beſten die Geſinnung, aus der heraus Deutſchland
wach den Worten des Kanzlers ſich bei der Regelung der
eſtländiſchen und der livländiſchen Frage zu verhalten ge
denkt. Hier ſoll alles ſo eingerichtet werden, daß ſich Groß
rußland möglichſt wenig beſchwert fühlen wird. Damit iſt
ſchon angedentet, daß der Abſchluß des ruſſiſchen Friedens
zugleich ein neuer Anfang, ein Anfang zu gemeinſamer
Zuſammenarbeit ſein ſoll. Jnſofern dürfte die Sozial
demokratie, die auch diesmal wieder durch ihren Redner,
den Abgeordneten Dr. David, erklären ließ, daß ihr der
ruſſiſche Frieden keineswegs gefalle, ſich irren; ſie ſcheint
der Meinung zu ſein, daß der Frieden, wie er nun zum

Groß rufen a

und den Mittelmächten, beſonders Deutſchland, eine feind
liche Stimmung zurütcklaſſen müſſe. Hierzu liegt eine Not
wendigkeit nicht vor.
darauf eingeſtellt iſt, die Jntereſſen beider Reiche und
deren Freunde gleichmäßig zu wahren, ſo kann das bisher
Geſchehene ſehr wohl, ſoweit es ſich dabei um Hürten han
delt, ſchnell vergeſſen werden, ſoweit es ſich aber um die
Abſteckung neuer Wege handelt, können dieſe Wege zu er
frenlichen Zielen führen. Vor allem iſt darauf zu rechnen,
daß die Handelsbeziehungen ſchnell wieder einſetzen und
ſich für beide Parteien vorteilhaft entwickeln werden,

Aber auch in einem anderen Sinne iſt der Abſchluß
des Friedens zwiſchen Rußland und den Mittelmächten
ein Anſang. Der Anfang nämlich vom Ende der uns
noch immer im unverſöhnlicher Feindſchaft gegenüber
ſtehenden Rumpfentente. Der Kanzler ſprach diesmal,
als er ſich kurz mit den Weſtmächten befaßte, wn ge
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Abſchluß gekommen iſt, grundſätzlich zwiſchen Großrußland meldet T
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Mittwoch den 20. Mir i
i rege Echundungstätgteit an der geſo

wöhnlich harte Worte ein deutliches Zeichen da
für, daß nach dieſer Seite hin an eine Verſtändigung im
Augenblick nicht gedacht werden kann, daß vielmehr das
Schickſal ſeinen eiſernen Weg gehen muß.

Der Weltkrieg.
Ratiſizierung des Friedensvertrages

mit Rußland
Aus Berlin wird amtlich gemeldet

Der ruſſiſche Volkskommiſſar für auswärtige Angevegenheiter v an die e ha Amter in Wien und

Berlin ſolgenden Funlſpruch gerichtet eAm 16. März 1918 hat der außerordentlich e
all ruſſiſche Kongreß der Sowſjets, der e rdt
Soldaten, Bauern und Koſakendeputierten in der Stad
Moskau den Friedensvertrag den Rußland am
2. März d. J. in e r Mächten des Vter
bundes geſchloſſen hatte, r a ziert.

noch folgende Meldungen vor. Ein Kurie
mit dem denkwündigen Dokument iſt bereits nach
Berlin unterwegs, wo demnach binnen kurzem der
Anstauſch der Ratiſtkationen erfolgen dürfte. Die Be
wältagender ehe ne bell mit üben
fand eine 5ffentliche Abſtimmung ſtatt. die um

Citter nach vollzogen wurde. Nach einer engliſchen
Meldung aus Petersburg ſoll allerdings der Juſtizmimiſter
Steinberg erklärt haben, daß der linke Flügel der Sozdal
wevolutionären Partei die Verantwortung dafür ab
Le hne und ſich das Recht vorbehalte, die Ausführung der

r e mit allen Mitteln zu verhin-De rm
Ein Telegramm melden uns über den Beſchluß der Sow

jets noch folgendes Der vom Kongreß der Sowjets gefaßte
Beſchluß über die Ratifizierung des Friedens
vertvages mit Deutſchland billigte die Haltung
des Rats der Volkskommiſſare bei der Unterzeichnung des
ſchmerglichen, Rußland durch ein Ultämatum und durch Ge
walt aufgezwungenen Friedens und erklärte es als Pflicht
der grbeitenden Maſſen, eine Miliz zur Verteidigung des
Landes gegen imperigliſtiſche Angviffe zu errichten zu
welchem Zwecke alle Perſonen beiderlei Geſchlechts eine
mölütäriſche Ausbildung erhalten ſollen.

Nach einer Stockholmer Meldung des
aus Moskau über den Verlauf des Sowjetkongreſſes ge

ſchirſcher in erläuterte die Einzelheiten
des Friedensvertrages. KLenim hielt eine Rede, worin
en auf die Not wendigkeit hinwies, den Frieden anzu
nehmen. Dabei gab er einen Uberblick über den Ent
wickelungsgang der ruſſtſchen Revolution und hob hervor

die Rovolu tion in dieſem Jahre glänzende
Siege davon getragen habe, aber nun e ine Niederlage
durch dem deuhſchen mperiaglismus rLät nen haben der augenblicklich doch ſtärker ſei Die
Geſchichte behut wieder, ſo ſchloß Lenin, daß Deutſchland
mach dem entehrenden Frieden von Tilſit mit Napoleon
eine Wiedergburt erlebt. Wir müſſen dieſen Frieden als
gimne Zeit zum Atemholen betwachtemn.

Zu den Friedensverhandlungen mit Rumänien
Wie Budapeſter Blätter erfahren, äußerte ſich Mar

Es iſt mir klar, daß die Mittelmächte in ihren
Friedensbedingungen noch etwas nach
laſſen müſſen, was ſie wahrſcheinlich auch tun wer
den. Konſtanza iſt für Bulgarien gerade wertlos
dagegen für Rumänien unentbehrlich Auch bezüglich

Anzeigenpreis
Raum 86 Pf. im Reblameteil 75 Pf.
Nachweiſungen 20 Pf.
Kchkeit, Schluß der Angeigen Annahme 9 Uhr vormittags

ghilom an nach ſeiner Rückkehr aus Jaſſy wie folgt.

Für die einſpaltige Petitgeble oder deren
Chiffreangeigen n

mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind

I. Jahrg.
en Weſſroit.

Beſfarabiens kann Deutſchland nicht an ſeinen
Forderungen feſthalten. Gleichzeitig erklärte Marghils
man, daß, wenn er und ſeine Partei die Regierung über
nehmen, zur Ratifizierung des Friedens ver
trages zunächſt einmal Neuwahlen vorgenommen wer
den müßten

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die Beute des Vorſtoßes badiſcher Truppen bei

Beaumont,
der bereits geſtenn gemeldet wurde, hat ſich um einigeMaſchinengerbe we, 11Schnelladegewehre und veiches

Fennſprech und Gasſ ahzgerät r Außerdem warden mcheche Akten des Batgillonsſtabes mat
wichdigem Jnhalt e

Vom Balkankriegsſchauplatz
meldet der bulgariſche Generalſtab Jm Cer na
bogen erneuerte die feindliche Artillerie heute vormittag
ihr verſtärktes Feuer gegen unſere Stellungen.
Unter dem Schutze dieſes Feuers verſuchten franzöſiſche
Jnfanterieabteilungen unſere Poſten anzugreifen wurden
ſedoch mit Gewehr und Bombenfener empfangen und ver

e Dobhrovolije war das Artilleriefeuner
zeitweiſe auf beiden Seiten heftiger Jm Süden der Be
laſitza ſchoß unſere Artillerie zwei feindliche Flugzeuge ab
von denen eins hinter unſeren Stellungen nördlich des
Butkovoſees niederfiel; der Flieger, ein Engländer, wurde
gefangen genommen.

r

Aus dem Oſten.
Das Befreiungswerk in der Ukraine

und in Finnland.

awanka a ſt iſich mehrſtündige, über Mittag hänanis
ſp Unterdeſſen war in einem

e auf der von Razdielnaja
Shurmbataillon Nr. 30 als Vor

vernement Cherſon weiter nach Südoſten wir
und haben Nikoklajew genommen. Die Stadt die

g. Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall
durch alle deutſchen Lande! Von heute an gibt es nur

einen Willen, eine Pflicht:

Kriegsanleihe zeichnen!



100 000 Einwohner zählt, darunter viele Deutſche, liegtauf einer von Bug und Jngul gebildeten Halbinſel, 40
Kilometer nördlich der Mündung des Bug in das Schwarze
Meer und iſt Endpunkt der Eiſenbahn Charkow--Niko
lajew. Sie iſt Kriegshafen und ein bedeutender Handels
platz Südrußlands. Nikolajew verfügt über ausgedehnte
ſtaatliche Werften und Hafenanlagen, treibt De
mit Odeſſa und Cherſon die hauptfächlichſten Ausfuhr-
rodukte waren im Frieden Weizen, Gerſte, Roggen,
angan und Eiſenerze ſowie Olkuchen.
Der Berliner Berichterſtatter des „Aftonblad“ gibt

eine ihm vom Unterſtaatsſekretär von dem Busſche
Unterredung wieder. „Die Landung auf

land“, ſagte Herr von dem Busſche, „iſt keine Bedrohung
der uns freundſchaftlich geſinnten und mit uns verwandten
Schweden. Durch unſer Eingreifen glauben wir ſowohl
Schweden wie allew ſkandinaviſchen Völkern dadurch
nüßzen zu können, daß wir Finnland, das Schild des
Nordens, gegen den Slawismus unterſtützen.
Wenn die militäriſchen Siege Deutſchlands dazu beige
tragen haben, die Gefahr für Skandinavien im Oſten zu
beſeitigen, ſo glauben wir, daß wir auch damit eines der
wichtigſten Hriegsziele erreicht haben, nämlich die Be
reiung der klerneren Völker von demruck gewiſſer Großmächte. Wir würden es

ſehr gut verſtehen, falls Schweden und die übrigen ſkandi
naviſchew Länder die durch die deutſchen Heere im Oſten
e fene Lage zur Konſolidierung der eigenen Jnter-
eſſen voll ausnützen würden.“

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet von der finni
ſchen Grenze, daß ein deutſches Geſchwader Aland ver
laſſen habe, mit dem Finniſchen Golf als Reiſe
zie l.

Erfolge der finniſchen Regierungstruppen.
Nach einem Telegramm an die Stockholmer finniſche

Geſandtſchaft aus Waſg hat General Mannerheim
die allgemeine Offenſive angeſetzt, durch die bis
her glänzende Erfolge erzielt wurden. Das
Kirchdorf Heinola wurde genommen, wobei etwa 3000
Rotgardiſten e genommen wurden. Die Bewegung
ſchreitet auf der ganzen Front erfolgreich vorwärts

Keine deutſche Hilfe für die Weißruſſen.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Die Bitte

der Weißruſſen, die ſich an Deutſchland gewandt
haben um deutſche Unterſtützung bei der Wiederherſtel-
kung ihrer ſtaatlichen Selbſtändigkeit, glaubt die deutſche
Regierung nicht entſprechen zu können, da wir nach dem
deutſchruſſiſchen Friedensvertrage verpflichtet ſind, jeg
liche Agitation innerhalb der Großrußland zugeſtandenen
Grenzen zu unterlaſſen.

Zur japaniſchen Expedition nach Sibirien.
Nach New Yorker Telegrammen Pariſer Zeitungen
iſt die Pote Wilſons an den Kongreß ferkiggeſtellt.
Sie erklärt feierlich, die Vereinigten Stagtenkönnten eine japa niſche Aktion in Sibirien
nicht zulaſſen.

Aus Tokio meldet die Neue Korr.“, daß man den
Beſprechungen zwiſchen dem Kaiſer und dem ehemaligen
Miniſterpräſidenten Ok um a große Bedeutung beimeſſe.
Der Kaiſer konferierte n Tokio mit dem Geſandten

r

Vom Seelriege.
UBvot-Arbeit.

Nach einer Meldung aus Las Palmas Kanariſche Jn
ſeln) iſt dort ein Funkſpruch aufgefangen worden, wonach
der franzöſiſche Dampfer „Gergovia“ (2000 To.)
160 Seemeilen vom. Kap Mogador an der Marokkaniſchen
Küſte entfernt von einem U-Bootheftigbeſchoſſen
werde. Weitere Fumkſprüche ſind ausgeblieben, ſo daß
angenommen wird, der Dampfer ſei verſenkt worden.

Nach einer amtlichen Havas- Meldung aus Paris iſt
man von dem franzöſiſchen U-Boot „Dania,
das ſchon ſeit einigen Tagen von einer Ausfahrt hätte
zurück ſein ſollen, ohne Nachricht. Das UBoot wird nun
mehr als verloren angeſehen

Der Entente Schiffsraub
in Holland.

Holland hat die Bedingungen angenommen.
Der holländiſche Miniſter des Außer n teilte

in der Zweiten Kammer mit, daß die niederländiſche Re
gierung ſich entſchloſſen habe, die Bedingungen der
Entente bezüglich der überlaſſung von Schiffsraum
teilweiſe anzunehmen, eine endgültige Antwort
ſei noch nicht erteilt. Vorläuſig habe man die Vorſchläge
der Entente bis zum 15, April angenommen. Die Re
gierung habe ihrerſeits gefordert, daß keine Truppen
und kein Kriegsmatertkagl auf den hollän
diſchen Schiffen in der Gefahrzone beför
dert werden dürfen, ferner daß die hollän
diſchen Schiffe nicht bewaffnet werden und der
Beſatzung freigeſtellt werden ſoll, zu blei
ben oder das Schiff zu verlaſfen. Verloren ge
gangene Schiffe müßten ſofort nach Kriegsende von der
Entente erſetzt werden. Die Regierung könne und dürfe
nicht weitergehen. Der Mangel an Nahrungs
mitteln habe zu dieſem Entſchluß geführt. Jm
Fall der Annahme ihrer Bedingungen habe die Entente
die Lieferung von 100 9000 Tonnen Weizen zum 15. April
vperſprochen, Deutſchland habe aber auf eine dahin
gehende Frage jetzt erklärt, unmöglich innerhalb zweier
Monate 100 000 Tonnen Weizen liefern zu können. Der
Miniſter fügte noch zu den Mitteilungen hinzu, daß er,
ſobald die Antwort der alliierten Regierungen ihn erreicht
habe, auch dieſe der Kammer mitteilen werde. Die Kam
mer beſchloß, in der morgigen Sitzung die Erklärung des
Miniſters zu beſprechen.

Dew Holländiſche Geſandte in Waſhington hatte eime
Umterred ung mit Wilſon, in welcher er bat, die Jon de
al migen den Entente am Holland zu mälden
Willſon erklärte häerauf, daß er ſeinen Standpuntt n ilcht
Kſmſdſel rin könme.

Weiter wird hinzu von W. T. B. nach einer „Times“

Meldung berichtet. 460 000 Tonnen niederländiſchen
Schiffsraums ſind unmittelbar für den transgatlan
tiſchen Verkehr verfügbar. Der niederländiſche
Dampfer „Nieuwe Anmſtederdam“ wird trotzdem nach Eu
ropa fahren können, da en unter der Bedingung freier
Rüchkfahrt nach Amerika gekommen iſt.

Ein Privat Telegramm meldet der dänäſchem Zeitung
„Politiken“ aus London: Die Allierten beſchloſſen, da
Verhamdlungen mit Holland infolge deutſchen Druckes zu
kohneam Ergebnis ſühnten, die holländiſchen
Schiffe in den Häfen der Alliſerten in Gebrauch zu
nahmen. Deutſchland benütze auch einen Teil der hol
ſändiſchem Flußzſchüffe guf deucſchen Kanälen. Dieſe ent
ſprechen den Ozeianſchäſſfemn, deren Auslieferung jetzt von

den Alliierten verlangt werde. SAmhlüch wird aus Waſhington mikgeteilt, die o ne
Million Tomn en niederbändiſchen Schiſffsraums, de
beſchlagnahmt werden ſolle, falls man nicht zu emer frei
wölligen Vereinbarung komme, werde hauptſächlich für
dem Lebens mithegltnans port verwendet werden.
Man erwante, daß die nederhänd ſchen Beſalzumngen auf
den Schiſffen verbleibem würden.

Politiſche Überſicht.
Oſterreich-Ungarn. Der ungariſche Wahlrechts

ausſchuß hat die Reformvorlage im allgemeinen
mit allem gegen eine Stimme angenommen.

Rumänien. Der Sofioter „Az Eſt“ Berichterſtatter
veröffentlicht eine Außerung der Bukareſter bulgariſchen
Delegierten Tontſchew und Momtſchilow, wonach die Frie
densverhandlungen mit Rumänien zwar einen günſtigen
Verlauf nehmen, aber infolge unerwarteter Hinderniſſe
die geſtrige und heutige Plenarſitzung ausfiel. Der Kor
veſpondent erfährt nun Das Hindernis beſtand darin, daß

Averescu ein Revolverattentat verübt

g e ma v i an Daeronaiſche Front abgehen Gleichzeitig
erklärte die Delegation, daß die in Siam anſäſſigen Deut
ſchen bereits ſämtlich interniert ſind. Die engliſchen
Blätter melden: Der britiſche Generaliſſimus Haig, der
franzöſiſche Oberbefehlshaber Foch und der britiſche Ge
neral Wilſon ſind in London eingetroffen, um an
einem dieſer Tage ſtattfindenden Kronrat teilzunehmen,
der wichtige militäriſche Angelegenheiten behandeln ſoll.

Clemencegu, Orlan do und die anderen franzö
ſiſchen und italieniſchen Miniſter ſind aus London zu
rückgekehrh, wo wichtige Beſprechungen gehalten
wurden. Clemenceau erklärte ſich ſehr befriedigt von den
Ereigniſſen. Die „Times“ veröffentlichen einen Brief
wechſel. zwiſchen Balfour und dem Präſidenten der eng
liſchen geographiſchen Geſellſchaft, aus welchem hervor
geht, daß England ein hiſtoriſches Recht auf
Spitz bergen habe ſeit ſeiner im. 17. Jahrhundert er
folgten Annektion. Jn den engliſchen Zeitungen vom
Donnerstag und Freikag finden ſich von der Zenſur zu
gelaſſene Telegramme aus Dublin, wonach die Garni
ſonen von Jrland auf Beſatzungsſtärke von 85 000 Mann
gebracht worden ſind. General French hat den Ober
efehl übernommen

Deutſchland.
Prinz Heinrich und Prinz Adalbert in Riga. Wie

gus Riga berichtet wird, geſtaltete ſich die Parade der
deutſchen Truppen vor dem Denkmal Peters des Großen
zu einem großartigen Schauſpiel. Ganz Riga war in
freudiger Erregung. Der weite Platz und die gangrenzen
den Häuſer und Hügel waren ſchwarz von Menſchen Prinz
Heinrich und Prinz Adalbert wurden von der Bevölkerung
vielfach mit Hochrufen begrüßt.

Der neue ruſſiſche Botſchafter in Berlin. Joffe,
der frühere Vorſitzende der Friedensdelegation in Breſt

wurde zum Botſchafter in Berlin er
manntt.

Eine bayeriſche Auszeichnung für General Sixt von
Arnim. König Ludwig hat dem General der Jnfanterie
Friedrich Sixd von Arnim, unter deſſen Kommando grö-
ßere bayeriſche Truppenverbände geſtanden haben, das
Großkreug des Militär-Max-Joſephs-Ordens verliehen.
General Sixt von Arnim zog bekanntlich als Kommandeuwx
unſeres 4. Korps in den Krieg

Zum Verbandsdirektor für den Verband Groß
Berlin wurde Stadtrat Fiſch,beck- Berlin mit 54 gegen
45 Stimmen, die auf den bisherigen Verbandsdirekkyr
Dv. Steiniger entfielen, zum Verbandsdirektor gewählt
Außerdem wurden zwei weiße Zettel abgegeben.

Die deutſch-däniſchen Verhandlungen. Wie in

Deutſchland einen für Deutſchland günſtigen
Verlauf. Sie werden in den nächſten Tagen bereits
beendet ſein.

Die Nationalliberalen und die Alldeutſchen. Der
Vorſitzende der nationalliberalen Reichstagsfraktion Dr.
Styehemann, erklärt im der „Natkomal liberalen Correſponm-
demz zuſammen mit vier Fraktionskollegen Kaingaith. Liſt,
Schuſlen burg und Stubmann und dem preußiſchen Land

Kopenhagen verlautet, nehmen die deutſchedäniſchen Ver
handlungen in Kopenhagen betreffs die Ausfuhr nach

Lönig Georg, eine Delegation des Königreiches

a

tagsab geordneten Blankenburg, den Awstrüt t aus dem
Aüdeutſchen Verband „angeſichts der innerpolitiſchen Hal
tung und der unerhörten Kampfesweiſe gegen die Natto
nalliberale Partei, deren ſich die von dem Alldeutſchen
Verband gegründete „Deutſche Zeitung“ beflbeiſzigt.“ Du.
Streſe mann hat dieſe Loslöſung vom Alldeutſchen Verband
ſchon am Sonntag in der Sitzung des Zentralvorſtands der
Nationalliberalen angekündigt mit der Erklärung Nichts
iſt für eine nattonale Politik nach außen ſchädlicher ge
weſen, als der Ton und die Art, in denen die „Deutſche
Zeitung Politik treibt und die nationalliberale Politik
gmgegriffen hat. Die Abgeordneten der Reichsdags
frabtion, wellche bisher dem Alldeutſchen Verband ange
hörten, werden guch die Folgerungen daraus ziehen, daß
der Alldentſche Verband nicht den Mut gefunden hat von
döeſen Angriffen abgurücken.“ Dahin alſo haben es die
Alldeutſchen ketzt glücklich gebnyacht, daß ſie durch ihre über
trieobenen Fordeyungen ſogar die Kreiſe von ſich abſtoßen
de ſo recht eſgentllich die Träger alldeutſcherr Jdeen ſind
Denn vor dem Krüege ſtanden die Natoncilliberalen dem
All deutſchen Verband weit näher als die a e v
denen das Gedeihen der heimiſchen Flur weit näher lieg
glls die Fragen der Welt politik und die deutſchen Jndereſſen
in überſeeiſchen Gebieten. Zur nationalliberalen Fraktion
geſhörte der erſte Geſchäfttsführen des Alldeutſchen Verbands
Prof. Lehre Nationalliberalen Reichshagsabgeordneter
war auch der Begründer umd Tamgjährige Vorſthende des
Alldautſchen Verbandes Prof. Haſſe, dem Reichskanzler
Fürſt Bülow vor 19 Jahren zurſef: Es ſei ja ſehr ein der Shudterſhube und mit der Zigarre im Munde ſich
vor eine Welltharte zu ſetzen und die Welt neu aufzutelen“,

ein Wort das heute noch mehr Bewrochtgung hat als im
den Kindheitstagen deutſchen Welltpolitik. Die Alldenttſchen
ſind in ihrem Fonderumgen genau ebenſo unerſättlich wie
die raldikalem So ouldemokraten. Bellder Wünſche kann
niemand erfüllen, der wihnklüſch e Politik
treiben will. De Abſage der nationalliberalen Reichs
tagsfraktion träfft die Alldenutſchen ſchwer. Die „National
ibewalle Corweſpondenz“ hat den Austrüctt nationalliberaler
Rehchshagsabgeordneten aus dem Alldeutſchen Verband am
Mittwoch Morgen mittgeteillt. Am Mittwoch Abend aber
haben die „Deufſche Zeitung“ und die „Deutſche Tages
Jeitung“ noch nicht den Mut geſunden, ihren Leſern von
Dieſer für ſte doch immerhin bemerkenswerten Nachricht
mit einer Sülbe Mältheiluung zu machen.

Die Fortſchrittliche Volkspartei
und der Fall Tirpitz.

Graf Reventlow ſchreibt ſich in der Deutſchen a
iw

7 r ch Igefung vom 28.graphiſche
rden iſt, erſcheint es ange

Jnaktion der

W r eſing aus von einer Kwichik unſerer Zenſur verhältniſſe

„Unverträglich wird dieſer Zuſtand, wenn der Zenſor
Richtungen begümſtigt, welche die Reichsleitung beämp
fen, und wenn er die Verteidiger der Reichsleitung mit
dem Maullkorb verſiehht. So waw bisher jedes Lob er
Laulbh, jede Abwehr verboten, dem Manne gegenüber
der nun einmall, obb zu Recht oder zu Anrecht, als der
All deutſche im Auslande gilt und der alle Freunde gegen
die Regierung im ſeinen Namen ſammelt. Mein Freund
Dr. Skruve, deſſen Vorausſicht in ABootſachen am
ſicherſets anerkannt worden iſt, hat im däeſer Hinſicht
die gleiche Erſfahrung gemacht, wie der Vizegdmiral Dr.
h. c. Galſter, der doch geradezu als der Prophet des U
Bootweſens anzuſprechen iſt. Seim belangreicher Artikel
in der „Hilfe“ darf auch heute noch micht abgedruckt
werden. Wäre nur ein ſchwacher Abglanz von dem
„veimigenſden Gewitter“ des Herrn von Capelle im Marg
1916 (mangelnde Zahl der UBoote, die damals den
vückſichtsloſen UBootkrieg noch unmöglich machte) in
die Offentlichkeitt gedrungen, manche innere Spaltumg
wäre vermieden worden. Da Herr Kollege Dr. Röſicke
ſoeben guf dieſe Sache wäher eingegangen iſt, ſo möchte
ich doch hier den Herrn Galſſter zu Worte kommen laſſen.
Herr Vizecdmiwal Dr. Galſter erklärte in der „Hilfe“,
daß bei dem zweiten Verſuch, den UABootkrüeg a zu
fülhremn, den Tatbeſtamd vorlag, daß auf der ſtſenteGroßbritarmiens, um die Schüfahe abzuſchneidemn, ſür

eine Länge nausdehnung von etwa 600 Seemelen nur
drei Boode in Tätigkeich waren. Wäre dies zur rechten
Zeit bekannt geworden, ſo manche Jrrung wäre uns er
ſpawrt gebhieben, und niemals hätte die Behauptung, daß
der ABootrieg zu ſpät begonnen worden ſei, Gläubige
gefunden. Jch möchte auch den Herm von Capelle hier
wörtthich anſühren, welcher am 5. April 1916 in der
Budgetkommikſſton des Reichstages ſagte: „Jch muß den
Herren von der Fortſchrittlichen Volkspartei den
Herren Du. Struve, Leonhart und Gothein zugeſtehen,
daß ſie mit ihrer früheren Vorausſage bezüglich der
großen Bedeutung der Anterſeeboote Recht behalten
haben. Gegenüber allen fachmänniſchen Erfahrungen
Ich gebe gerne zu, daß das für die Herren eine große
Befriedigung iſt und ſein kann.
Soweit die. Erklärung des Reiſchstagsabg. Dr. von

SchulzeGaevernitz. Gegen dieſe umanfechttharen Ausfülh
rungen vermögen alle Bemühungen des Grafen Reventlow
und anderer Herolde der Deutſchen Vaterbandspartei und
des Hernn von Tirpitz nichts auszuriſchten.

Aus derſelben Rehſchsthagsſügumg vom 28. Februar ver
dent auch noch eſne bedeudungsvolle Erklärung des Zen-
Arumsalb geordneten Erzberger hervorgehoben zu werden.
Anfangs vorigen Jahres konnte zum Ruhme des Herrn
von Töirpitz gar micht baut genug und gar nicht weiſt genug
verbreitet werden, daß er geſagt habe, in ſechs Monaten
würde England duych den uneingeſchränkten UBoottkri
auf die Knie gezwungen ſein. Heute wird beſtritten
Her von Tirpitz dieſes Wort je geſprochen hat.

h
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e Februar 1918 aber erklärte Abg. Erzberger im Reichs

„Herr von Tirpitz hat mir gegenüber nicht vor ſechs
Monaten, ſondern von ſechs Wochen geſprochen, und zwar
im Januar 1916.“
Die Freunde des Herrn von Tixpitz haben hiernach alle

Veranlaſſung, möglichſt Zurückhaltung zu üben anſtatt dem
t der Partei mit dem anmaßenden Namen
Lor wänge zu winden.

Parlamentariſches.
A Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. März.) Die

Tagesordnung des Reichstages ſür Montag hat im letzten
Augenblick eine Abänderung erfahren, nachdem am Sonn
dag der ruſſiſche Sowjet den Breſter Friedensvertrag atte
iziert hat. Statt des Falles Dahmley wurde mun am Mon

g im Reſſchstage der Fmiedensverſtwag mit Rußlhamd be
vaken. Nachdem das Etatsnotgeſetz unter dem Proteſt der
Unabhängigen Soßtalldemokraten der Kommiſſion über
wieſen war, empfahl Reichskangler Graf Her hägg in
kurzen Worten dem Reichstage Die Rattſfigieruing. des

edensvertrages mit Rußland. (Siehhe Letartiteſl. D.
Die Ausführungen des Kanzlers fanden bei allen

Parteien lebhafte Juſtümmung, mr die. Anabhängigen
Sogialdemokraten ziſchten. Jm Namen des Zentrums
und in Überefnſtimmung mit der Politik der Mehrheits
parteien ſprach Abg. GFahwenb ch ſeine ZuſtimmungS dem Programm e Kamzlens aus. Den Soßialdemo
ad David. übte in einer langen Rede viel Krütkk, ohne

ſewen Fraktivm dem Weg ſfün die Zuſtimmung zum Frie

ihm eigenen Beredſamkeit die Frage des Oſtfriedens im
Sinne der Reichstagsmehrheit beſprach. Jn dem, was ſich
im Oſten vollzieht, könne man nicht einen Länderraub er
bhichen. Eine wichtige Aufgabe bleibe, wie es uns ge
lin ge, die Randvölker mit uns auszuſöhnen und den natur
notwendig im Rußland entſtehenden Haß auszuſchalten.
Der nationale Charakter hat unſenn Staat und umſer
Relich ſo groß gemacht und daran dürfen wir im eigenen
Intereſſe nicht vütteln laſſen.

A Jm Abgeordnetenhaus ging am Montag die
Stewerdebatte weiter, die lbetzthim abgebrochen worden war.
Nachdem der Zentrumsabg. Juſchert altpreußiſche Spar
ſam keit und chrüſtliche Einſachheit. gefordert hatte, trat der
fortſchrittliche Abg. Caſſel für ſchleunige und gründliche
Stiarshülfe an die Gemeinden und für hauptamtlliche
Stewerveranbagung ein. Sehr bemerkenswert war ſeine
Beleuchtung des Etats zur Frage der Weitererhebung der
Steuerzuſchläge. Zur kommenden Neuordnung der Reichs
ſütamngen erklärte Abg. Eaſſel, daß das Reich nicht Koſt
gänge bei den Eingelſtaaten werden dürfe und daß es auch
über direkte Steuern verfügen müſſe. Finanzminiſter Dr.
Heorgt wandte ſich gegen den wurf einer Theſau
Miewumgspolitik und nahm einige Bemerkungen des Abg.
IJtſchert zum Anlaß eine Werberode für die achte Kriegs
anleſſhe zu halten. Dieſer wünſchte auch der Sozialdemio
knat Ha mi ſch vollem Erfolg im übrigen ſpuach er ſich
ſür eine ſtarke Beſizſteuer im Reiche aus. Mit der An
nahme einen Anzahl Anträge wurde die allgemeine Be
ſprechung beendet und nachdem auch die Etats der diwellten
und inderekten Steuern raſch erledigt waren, verhagte das
Haus ſich quf Dienstag, um den Geſetzentwurf auf Ver

Volkswirtſchaftliches.
über unſere wirtſchaftlichen Zukunſtsaufgaben ſprach

der bayeriſche Staatsminiſter des Jnnern Dr. v. Boe h
re ich, im Hörſaal der Münchener Univerſttät. Er
fühnte aus: Als wichtigſte Aufgabe der Zukunft ſtets vor
ums der Wiederauüf bau unſeres gus tauſend Wundenblutenden Volkes Jhm dienen vor allem die Bekämnp
fung der Urſache des Bevölke sückganges, der Aushaz
der Säuglingsfürſorge, dex am e ſchlechtwekwank
heiten Uſw. Der im Kriege beſondtes hervortretenden
Kleinwohnungsnot ſoll duch Wiederbell der
Bauttätiſgkeith und Anterſtiüzung des büngerlichen h
wungsbaues begegnet werden. Neben der Berektgtellumg
den Wohn gelegenheit iſt für die Kriegsgarantien nd de
heinrbehrenden Kwriegen, die ſich einen Hausſtamd gründen
wollen, die Exrleichterung der Hausraksbe 3 fung
wichtig, während des Krieges ſind zahlreiche ſogtake Enn
rächhungen gegründet worden, welche im Frieden entwickelt
werden müſſen. Der en ſoll unſerem Volbe 7 eine
kräſtge Weiter führung der Soztalpolbhir
bringen. Die Kräßftigung und Erhaltung der Land
wärtſchaft h Gegenſtand unſerer Sorge ſein. Wich
tig iſt giuch die Mitarbeit der Preiſe. In der Krkegs
zeit haben ſich Regierung und Preſſe näher kennen Und
verſtehen gelernt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößhner
in Merſeburg

von Th. Rößner in Merſeburg.de wag zu verbauenm. Nach
Abe

r

Angzeigen,
Für die Aufnahmen der Anzeigen

nodſtunde der Abg. Na um am m das Wort, der in der
n

ihm erhielt im ſpäter

e vorgeſchriebenen Tagen
Plätzen können wir keine

Verantwortung übernehmen, r
werden die Wünſche der Au traggeber nach Moglichteit berückſichtigt

Grützwurſt auf Marke 36
am Mittwoch den 20. März 1918,

nachmittags von 4—-7 Ahr,
Burgſtr. Nr. 162 Nr. 5601 6900
An der Geiſel 25 Nr. 6901 8200
Gerkaufspreis s Pfd. Grützwurſt

50 Pfg.
Merſeburg, den 19. März 1918.

Das ſagt Lebensmittelamt.
L. A. I. 433/18.

Ausgabe der Butter
am Sonnabend den 23. März 1918.

a

isfettmarke und aufmerke (mit dem r

zum Preiſe von 31 Pfenarg

S Merſeburg. We mitteJ Doge 7 18.
Ausgabe von Zwiehach für Kinder

bis einſchl. 10 Jahre.
Von Donnerstag den 21. März

1918 ab wird an jedes Kind im
Alter bis zu 10 Jahren in den
jenigen Verkaufsſtellen,
dieſe Kinder kürzlich zur Liſte an
gemeldet ſind, 1 Paket Trüller-
zwieback zum Preiſe von 40 Pfg.
abgegeben.

Merſeburg, den 19. März 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A II 826/18.
Hundegbmeldung.

Alle in der Zeit vom 1. Oktober
1917 bis 31. März 1918 eingegan
genen oder abgeſchafften Hunde
ſind bis ſpäteſtens den 8. April d. J.
im Polizeigeſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden von 8—1 Uhr
vormittags abzumelden, widrigen
falls die Steuer für die nicht ab
gemeldeten Tiere weiter zu ent
richten iſt.

Merſeburg, den 16. März 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

P. I. 174418.
Bekanntmachung.

Annahme von Beſtellungen auf
verſchiedene Waren

Freitag den 22. März 1918,
nachmittags 5 Ahr,

im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe.

Geſchäftliche Mitteilung.
Merſeburg, den 19. März 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt

2 Paar b jährige Ostpreuben

1,65 1,68 groß, auch einzeln, da
runter eine tragende Rappſtute, ſo
wie ein 4jähr.

Belgierſtehen zum Verkauf.
W. Töpfer, Halle a. S.,

Berlinerſtr. 7. Tel. 3237.
Gehrauchte Gchulhücher
für Lyzeum, Kl. 7, 6. 5 u. 4, ſind
zu verkaufen. Zu erſragen.

Abgabe der Marken bis Donners

K S und 50 r Butter

in denen

zu kaufen geſucht

werden angenommen.

erlitten.

gen.
S W so

innerung bleiben.

Merseburg,

dängerumg den Legishadunperiode und danach den Bau
etak zu beraten.

Nachruf.
Einen sehweren und sohmerzlichen Verlust hat das

hiesige Domgymnasium aureh den Tod des Herrn

Stucienrat Werneke
Seit Michaelis 1891 hat er unserm Gymnasium an-

gehört und schon vor dem Kriege und dann während der
gansen bisherigen Kriegsseit die Stells des Direktors Ver-

Onne an sſon selbst u denKen, hat er bis zum letsten
Atemszuge geine ganze Kraft, seine ganse Person in

hatte kett ung atte Tréeus e
er Stets seinen Amtsgenossen als leuchtendes Vorbild in Er-

18. März 1918.

Das Lehrerkollegium des Königlichen Dom-Gymnasiums,

I. A. HoYSe

e

siner Pflichterfülluog wi

Druck und Verlag

mmer RoggenMöbl. Zimmer nahe Bahnhef ge

legen, geſucht. e unter 1919
jan die Exped. d.
zZJnunges, anſtändiges Kräuletn

huucht für ſofort oder ſp
möbliertes Zimmer mit e ſch

den Dienst
Du vrah r

Nachlaß und
ſreiwillige Auktion.

Sonnabend den 23. März d. J.,
von vormittags 10 Uhr au,

werde ich im Gaſthof „Zur grünen
Linde hier folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend verſteigern
Und zwar

1Büffet (neu), 2Sofa, 1 Kleider
ſchrank, 1 Kommode mit Glas
aufſatz, 2 Tiſche, 8 Stühle, 1
Waſchtiſch, 1 Schneidertiſch,
Nähmaſchinen, 1 Küchenſchrank,
1 Küchentiſch, 1 Blumentiſch,
Schneiderhandwerkszeug, l Gas
kaffeekocher (neu), 1 Hänge
lampe, Gardinenhalter, Bücher,
Nippſachen und noch viel an
deres Haus und Küchengerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber in gutem Zuſtande.

Jm Auftrage:Albert graue Auntonator.

Khellgrauer Kinderwagen
zu verkaufen

Weiße Mauer 28, 1 Tr.

Sitzhadewanne
zu kaufen oder zu leihen geſucht

Röſſen Nr. A.
Cuterhaltener 9r7- I. Liegewagen

Grüneſtraße A.

Kartoffelſchalen
Markt 75 r Wittenberg, Ober Altenburg 36. 2 Betten offen

findet am 20. März 1918
vormittags von m Uhr auf

v 9 n 5u 10 J 1 n nſtatt.

Fleiſchverkanf auf

Merſeburg, den 19. März 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

der Freibank

die Ordnungsnummern
n

I--100
101 200
201—300

L. A. I. 432/18.
9

Achtung!
an, da die

angenommen.

Friedr.

De nicht Eure Maſchinen!
eſchaffung von Erſatzteilen längere Zeit in Anſpruch nimmt.

Auch von mir nicht bezogene Maſchinen werden zur Reparatur

Landwirtſchaftl. Maſchinen und Geräte

Landwirte!
Meldet ſofort Eure Reparaturen

Pfeiffer,
Obere Breite Str. 16.

verkauft wegen
Futtermangel

Junge Hühner Annenſtr. J.

6000 Mark
auf ſichere Hypothek (Feld oder
Grundſtück) ſofort auszuleihen.

Off. unter L M a. d. Exp. d. Bl.
Möbliertes Jimmer an nur

beſſeren Herrn am 1. 4. zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes.

1. April zu verMöbl. Zimmer en
Moltkeſtr. 1, 1 Tr. l.

Kleine möbl. Stube mit Bett
zu vermieten

Neumarkt 51, 1 Tr.
Eine ſaubere Schlaſſtelle mit

Kchafstellg r Mädchen ſtr. 4

Ein großer Lagerſchuppen
iſt zu vermieten. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Kleine Parterre oder Hofwoh

nung von älterem, kinderl. Ehepaar
zum 1. 7. 18 geſucht.

Gefl. Off. unter W 35 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Besser möbl. Zimmer

Nähe des Bahnhofes an beſſeren
Herrn in beſſerem Hauſe ſofort zu
vermieten.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Suche für ſofort kleines Logis,

Stube, Kammer, Küche. Preis
60 bis 70 Taler.

Gefällige Offerten bitte Roſen

Mädchen geſucht.
h bevorzugt.

Licht oder HGas. Nähe Bahnhof
oder Markt bevorzugt.

Offerten unter B S 457 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.od. 2 gut möbl. Zimmer

Nähe Regierung zum 1. Mai evt.
früher geiucht. Elektr. Licht, großerSchreibiſch, geräum. aleiderſchrant

Bedingung.
Geſl. Angeb. an die Exp. d. Bl.

unter Dr. D.
Freundl. Schlafſtelle für junges

Nähe der Bahn

Off. mit Preis unter G G andie Crped. d. Bl
Mobl. Jimmer od. Schlafſtelle

ſofort zu mieten geſucht.
ter B B 1 2 an die

Schleber u. Stangen angekommen.
Karl Kailser, Gaſthof Alte Poſt.R rmtapparat (Sartorius)
gut erhalten und ſicher brütend),
verkauft Lehrer Kungtzſch.

I Gchuhmachergeſellen
und 1 Lehrling

F. Stelner, Merſeburg
Unter Altenburg 1.

Zuverlässig. Geschirrführer
ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein

Leunger Str.
Gaprtenarbeiter

i. Gartenarbeiterinnen
ſtellt noch ein

O. Rich. Gchumann,

Landſchaſtsgärtner, Sand 1 Tr.
kin älteres zuverl. Mädehen
zum 1. April für Naumburg ge
ſucht. Zu erfragen bei

Juſt, Schmale Str. 14.
Ein tüchtiges

Hausmädchen
ſucht bei hohem Gehalt

Müllers Hotel
Guche ſauberes Mädchen,

welches Oſtern die Schule vorläßt,
vom Lande bevorzugt.
Frau Eliſe Starke, Schloßgärtneret

ordentliche Arheitsſran

Gartnereſ Krause
Zeitungsträger

(Kriegsinvalide oder Frau) für
dauernd geſucht. Näheres
Geſchäftsſtelle des Correſpondent

Ein Militärpaß gefunden.

ſucht

Neumarkt M. tal 18, 1 Tr., abzugeben. Abzuholen Leunger Str. 21.

ür Bäcker



Bekanntmachung.
aSür den Abſchuß des für das Militärbrieftaubenweſen ſchädlichen

Raubzeuges werden folgende Belohnungen gewährt
Für einen Wanderſfalken 5 Mark
e e Sperheret Habicht 3 bHie Beurteilung der Zuſſändigkeit der Belohnung und die Zahlung

erfolgt durch die NachrichtenErſatzAbteilun Nr. 4. in Altengrabow, derdie Fünge unter Stehenlaſſen eines kleinen Jederkranzes ne ſind.
Vorwiegend nützliche Arten von Raubvögeln, wie urmfalken,

Buſſarde, Weihen, die nach dem ReichsSchutzgeſetz vom 30. 5. 1908 nicht
getötet werden dürfen, ſind zu ſchonen

Magdeburg, den 13. März 1918 t
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Sontag Generalleutnant.
Reüregelung der Cietanſhringüng für das Wiriſchafts

jähr vom 1. Mätz 1918 ab.

über den Verkehr und Verbrauch der Eier im Kreiſe Merſeburg vom 2
Februar 1918 iſt ſofort ein Hühnerkataſter nach dem Stande vom 1.
März 1918 neu aufzuſtellen.

Zu dieſem Zwecke wird den Hühnerhaltern in den nächſten Tagen sein Meldevordruck zugehen e
Zu melden ſind die am I. März 1918 tatſächlich vorhanden

geweſenen Hühner. Die ſeitdem eingetretenen Veränderungen („Abgang
und Zugang“) ſind erſtmalig S Rückſeite des Vordruckes und ſpäter
n a nach Eintritt der Veränderung dem Magiſtrat Eierſtelle

Der Meldevordruck iſt ordnungsmäßig ausgefüllt und unterſchriftlich vollzogen innerhalb 3 Tagen nach r

im Geſchäftszimmer des Magiſtrats, Rathaus 2 Treppen Zimmer Nr. 23
abzugeben.

Eine Abholung durch ſtädtiſche Beauftragte erfolgt nicht.
Hühnerhalter, die einen Vordruck bis zum 20. März 1918 nicht er

halten haben, haben dieſen ſofort
in der Polizeiwache im Rathaus

I

Die Ablieferung der auf Monat März entfallenden Eter wird durch
dieſe Meldung nicht aufgehalten.

Die ſchon jetzt für das neue Wirtſchaftsjahr abgelieferten Eier wer
den auf die geſamte Lieferungspflicht des laufenden Jahres angerechnet.

I

S Den e eht ſpäter noch beſondere Nachricht zu, welche
beſtimmte Anzahl Eier im Wirtſchaftsjahr 1918 von ihnen nach den be
ſtehenden Anordnungen aufzubringen iſt.

Merſeburg, den 18. März 1918.
L. A, II. 776./18 Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Herren Miniſter der Tinanzen und des Innern haben durch

r vom. 2. Jebruar 1918 1088) die Gemeinden allgemein exmächtigt,

S. u p gehan die Stelle der ſchriftlichen Mahnung die Mahnung on öſſentlicſe
Vekann ahnen treten zu laſſen.

r

der Magiſtrat mit Rückſicht auf dieWorte hat. die Mahnung aller ſäumigen Steuerzahler nicht mehr
wie bisher ſchriftlich, ſondern nach obiger Ermächtigung durch öſſentliche
Bekanntmachung vorzünehmenEs wird alſo in Zukunft nach Ablauf der aus den Steuerzuſchriften

allgemeinen Hebeterinine, unter inweis auf dieſe Bekannt
ung eine kurze öffentliche Mahnung der äumigen erfolgen und nach

endgültigem Ablauf auch der Mahnungsfriſt un oetzügſich zur zwangsweiſen
Beitreibung der Steuerrückſtände geſchritten werden.

erſeburg, den 165 März 1918
Geſch. Nr. V. 97718. Der Magiſtrat.

Ausgade von Lebdensmuileln.
1

kr die Zeit vom 24. bis 36. März 1918 werden auf den Kopf

der Bevölkerung zugeteilt: r60 r Nudeln zum Preiſe von 9 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 86
50 loſe Suppen zum Preiſe von 40 i auf Bezugſchein Nr.
50 gr Morgentrank zum Preiſe von 10 fa. auf Bezugſchein Nr. 88
250 er Marmelade zum Preiſe von 46 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 89.

3.
Abgabe der Bezugſcheine Nr. 86 bis einſchl. 89

anzufsrdern.

Vereinfachung unterm 5. März 1918

Zur Durchführung der Anordnung des Kreisausſchuſſes Merſeburg
2.

geben dieſe Ermächtigung mit dem Hinzufügen bekannt, daß Er

Zu dem am Donnerstag den 21. d. Mts. ſtattfindenden W Ro eich eine große Auswahl 4 und 5fähriger, wette
belgiſcher und däniſcher

Ackerpferde,
Arbeitspferde,

darunter ein komplettes elegantes Dogeartgeſpann (Falbe 160 groß, bildſchön)

billigſt in den Stallungen O Landsbergerſtr. Nr. 65, Tel. 6627 V zum Verkauf.

Louis Reimann, alle a. S.

ſowie 20 Stück mitteljähriger
ſchwerer und leichterer

FüNſeneune ſſer sehr
8sonntag den 24, März 1918

abends 248 Uhr,

Einmaliges Gastspiel
der

Baers Leipziger
riegs-Sanger.

Hirsktor: Ernst Baer, Ihaber des Regierungs-Kunetseheines
und der Theater-Konzession.

Unsere Emden!“
Grosse Heiterkeit.„Deutsche Frauentreue!“ rachent Tachen

S Fliegerliebe!Neuester Operettenschlager der L K, S
Drkomiseh! Otto Trötzschel, das sächs. Unikum.

Und das übrige reichhaltige Programm.
Vorverkauf im Zigarrengeschäft Fuchs, Kl RBitterstr

25 Mk. II Platz 1 Mk

Lawwiner-Jiohtspiel

Aus Mangel an Beweiven!

Grosses Kriminal-Drama
in 4 Akten

Vnd das vorzügliche
Beiprogramm.

Mittwoch nachm,
ab i Uhr

gr. Extra Vorstellung
mit gleich Abendprogramm.

Clwanednenrer

Mittwoch den 20. März 1918,
abends Va8 Ahr

Beneſtz für Emmy Moſer,
unter Mit wirkung d. 1. Operetten
tenors Eduard Waher von den

ſadtiſchen Theatern in Leiprig.

Sperrsitz num. 1,50 ME., Platz 12 a E. a

a S 223 e e h n

e

Seemanns- Volksstück aus dem I„eben.
Ergreifend

von F. Sehr

Freitag den 22. MJ abends Uhr e

warS iOperette in 4 Akt. v. Ja el

Dur Prühadrshestelung

len Ut n Drillmaschinen,

D. Se
Ken Der Geirhat. Heu Der Stoh der 6. Kompaywie.

Kultivatoren,
Ackerschlichten,

Pel! Im Gas hof zum lahmen krel.

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.

kann Leuna Werke antwe l

Auf vielseitigen Wunseh

die berühmten

Schlichtwalzen chuen,
Düngerstreuer.

Fabrik Landw. Maſch. 1. Geräte

B, Bornschein,
Bad Lauchſtedt (Bez. Halle.

am Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. März 1918.

In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt
ſchaſten ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und Quittungs

abſchnitt Nr. 86
Einrei ung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſehieſten Freitag den 22. März 1918, mittags 12 Ahr.
5

Verkauf der Ware.Der Verkauf der zugeteilten Ware erſolgt von Donnerstag den
28. März bis einſchl. Sonnabend den 39. März 1918 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.Merſeburg, den 19. März 1918. A. U. 828/18.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Provinzial Leyetsderſcherings anſtalt Sachſen

hat auch für die 8. Kriegsanleihe die

Kriegsanleihe Betſicherün
auſgenommen. Anzahlung nur 10 der ZJeichnungsſumme. Abgen des Reſtes durch Verſicherungsbeiträge in zwölf Jahren, bei und Verwandten angenehm.

frühüherem Tode ſofortige Aushändigung der Stüge. her Weg
Die Kriegsanleiheverſicherung verbindet in glücklichſter Weiſe

die Erfüllung vaterländiſchen Pflicht mit der Fürſorge für
die Familienangehörig und iſt auch dem Minderbemittelten
möglich

kunft erteilen AnJuats Kreistommiſſar Wolf Lindenſtraße 13,
e h Tohrengel, Bürgergarten9,

gen hund die e der Anſtalt.

Biiligen Tabak

Elektro Techniker,Erſcheinung vermög, ſucht auf dieſem Wege paſſende Bekanntſchaft z
ne unt. wirtſchaftl, ersog., hübſchen, gebild. jungen Dame (auch
vom Lande) zwecks baldiger Heirat kennen zu lernen.

Werte Offerten vitte unter Z 500 evtl. Bild mit Darlegung Key
perſönl. und Bermög.Berhältn. in der Exp. d.

Sarge
in großer Auswahl bei

Richard Diettrich,
Sand Nr. 18 Telephon 59
Beerdigungsanſtalt Pietät.

Schriftſätze,
alswie Berufungen, amaonen, Geſuche uſw. fertigt an

Brauhausſtraße 2 Hell
Kauf jeden Poſten ausgekammtes

kann jeder Landbeſitzer rauchen wenn er ſich ſeinen
Tabatk ſelbſt anbaut. Kinderleichte Kultur Die Verſand
gärtnerei Höltge in Ratzebuhr, Abteilung Tabakſamen
Verſand, verſendet Quantum Samen der großblättrigen,
deutſchen Sorte friſcher Ernte, für viele tauſend Pflanzen
ausreichend, für 1, Mk. 1 Doppelquantum 1,75 Mk. ein
ſchließlich Kulturanweis.

HeuOſterwunſch!
ſelbſtändig, 26 Jahre, evang- 170 Gr. vornehme

Bl. niederzulegen. t Kann JGewerbl. Vermittlung verbeten, von Eltern a edagenfelle und zahle Höchſte

Frau Irmisch
Johannisſtre 18.

CCendorten denen
empfiehlt

E. Weishahn,
Neunmartt

Anonym zwecklos

Zimmerleute
Baugeschäft b. H. Frieke,

Neubau Leunga Werke
Zu melden bei Zimmerpolier Peſter, Neubau Kolonie,

Windmühle Röſſen.

ſtellt ein



e

valde.

Nr. 67

z Halle, 18. März. Eine Ausſtellung der Ere wurde Sonntag vormittag
n den Räumen der Halliſchen Altkleiderſtelle, Leipziger

Straße 17, eröffnet. Die Ausſtellung, die bis zum26. März däglich von 9-1 und von 3—6 Uhr unentgeltlich
geöfſfnet ein wird, zeigt in intereſſanter, überſichtlicher und
guſchaulicher Weiſe die Entwicklung, die die Herſtellung und
Verwendung von Erſatztoffen in der Schuh und Leder
induſtrie namentlich in den letzten beiden Kriegsjahren
genommen hat.

F. Halle, 18. März. Die am 18. und 14 März unter
dem Vorſitz des Rektors von Halle Geh. Konſiſtorialrat

roſ. D. Lütgert tagende Konſerenz deutſcher
niverſitätsrektoren beſchäftigte ſich u. a. auch

ssr allem auf das e e mit den das Wohl der
Studenten betreffenden Angelegenheiten, wie z. B. mit
der Errichtung von Wohn und Speiſehäuſern. Beſonders
wurde auf die Wohnungsfrage eingegangen und dabei er
klärt, daß die Stiftung von Studentenheimen, wie ſie ein

lne Univerſitäten ſchon beſitzen, in dem gegenwärtigen
lugenblick noch wünſchenswerter ſei als die von Stipen

dien. Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch und
Wurſt, die in der Woche vom 18. bis 24. März 1918 bei
den Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen
werden darf, wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt.

Naumburg, 18. März. Kürzlich wurde der Wagen
meiſter Richard Wagner von, hier, ein etwa 60 jähriger
Mann, auf hieſigem Hauptbahnhofe von einer heran
Rahenden Lokomotive erſaßt, über fahren und ihm
deide Beine unterhalb der Knie weggeriſſen. Der Be
dauernswerte, der außerdem einen Armbruch dabei erlitt,
wurde nach einer hieſigen Klinik befördert, wo er bald
darauf ſeinen Wunden erlag. Um den Schwerverletzten die

Hilfe angedeihen zu laſſen, war ein anderer
ahnbeamter, namens Daßler, ſo ſchnell ihn ſeine

Beine zu tragen vermochten, zum Arzt geeilt, brach aber
in der Nähe des „Bayeriſchen Hofes“ zuſammen, wohl von
einem Herzſchlag getroffen, und war alsbald eine

eiche.

Zeitz, 18. März. Vom Tode überraſcht wurde, als
er einer Gerichtsverhandlung im hieſigen Schöffengericht
als Zeuge beiwohnte, Pfarrer Paul Be a rich aus Heucke

Bei der Vernehmung ſank er plötzlich um und
verſfchied am Herzſchlage. Der Verſtorbene ſtand im 54.
Lebensjahr. Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung
wurde der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1918/19 der in Einnahme und Ausgabe mit 1690 650 Mk.
abſchließt, von den Skadtverordneten genehmigt. Erfreu-
kicher Weiſe ge die erhöhten Ausgaben Decdung

werden br e S ee wenn ſich nicht die Ste
öttS e der vSamburg 18. M Zeitungen tn Wichmar ein Ge
er veim An welchem auße Kindern nur der Hof

e Alweſend war, fiel dieſer n über den Knaben
e und zerfleiſchte ihm das Geſicht derartig, daß die

nden vom Arzt genäht werden mußten,
f Bitterfeld, 18. März. Seit längerer Zeit wurde hier

ein gewerbsmäßiger Handel mit Rindfleiſch
hauptſächlich nach auswärts betrieben. Bei einer vorge-
nommenen Nachprüfung der hieſigen Rindviehbeſtände
wurde feſtgeſtellt daß vier Färſen und eine Kuh verkauft
worden waren der Aufkäufer war der 20 jährige Willi
Bock aus Eilenburg, der längere Zeit als Schreiber beim
hieſigen Amtsgerichte tätig war. Er gab an, die Schlach
ung während der Nacht in der Wohnung des Amtsge
richksdieners vorgenommen zu haben. Das Fleiſch wurde
wach Eilenburg Und Leipzig zu einem ſehr hohen Preiſe

Verſchollen.
Original Roman von H. CourtsMahler.

99 ZHortſetzung. Nachdruck verboten.
Ja er hat grauenhaft viel Geld, ich glaube, er

Worte den ganzen Kreuzberg mit Zwanzigmarkſtücken
flaſkern und die Bäume im Winter ſtatt mit Laub mit
u arkſcheinen behängen.“
Lothar riß die Augen weit auf.

„Heilige Barbarg! Na alſo nun los, Tante Staſt,
ch m ar e i en an dem Millionenonkel ſcheuern,

ch färbt er ab.“
Sie gingen lachend hinaus und traten gleich darau

uns Wohnzimmer.

e Tante Staſi, ſtellte ihren Neffen vor. Er ließ ſiche verblüffen. Freimütig und luſtig gab er e
wie gewöhnlich und kaum war er fünf Minuten im
Zimmer da lachte ſchon alles über ſeine Schnurren.

Mr. Eroßhall betrachtete. ihn mit großem Wohlge
nd Lilian amüſierte ſich ſichtlich über ihn. Veva

es Ach gleich auf ein luſtiges Wortgefecht ein, und alle
hatten ihr Vergnügen daran.

Nach einiger Zeit erhob ſich e ungern, umſich zu verabſchieden. Aber Mr. Eroßhall machte eine ab
wehrende Bewegung.
Nein nein, Herr von Kreuzberg, daran iſt nicht zudenten Sie dürfen nicht wieder fort, ohne ſich mit Speiſe
und Trank e zu haben. Sie müſſen uns beim Diner

efr eiſten, vorausgeſetzt, daß der Dienſt Sie nicht
ne

Lothars Geſicht ſpiegelte deutlich die über dien e g ch die Freude über dieſe
e rghe dienſtfrei, und wenn Sie mir geſtatten,
ebbe ich gern.

Das iſt uns lieb, behalten Sie Platz.Lothar ſetzte ſich vergnügt wieder in ſeinen Seſſel. Die
beiden jungen Damen zogen ſich gleich darauf zurück, um
r das Diner umzukleiden. Lothar blieb inzwiſchen
n ſchaft von Mr. Croßhall und Tante Staſi,

Der alte Herr erkundigte ſich artig nach Lothars Vater
Jch habe ihn kennen gelernt gelegentlich der Ver
ung, die dem Kauf von Kreuzberg vorangingen“,

S Angſt r er

Ev.

Mittwoch den 20. März

ne 5 e Häute des Rindviehs wurden
olizeilich beſchlagnahmt.e Magdeburg 18. März. Ein ſtädtiſches Pr e ſſe

am t hat die Magdeburger Stadtverordnetenverſammlung
auf Antrag des Magiſtrats errichtet. Zum Leiter dieſes
Amtes iſt Lehrer Oskar Böer gewählt worden. hart
Magdeburger Generalanzeiger“ begrüßt dieſe Wah

freudig und ſchreibt dazu Mit Oskar Vöer übernimmt
ein Mann denen ſchwierige Amt, der, ſeit Jahren im
öffentlichen Leben ſtehend, durch ſein reiches Wiſſen auf
allen Gebieten des kommunalpolitiſchen Lebens durch un
gewöhnlichen Fleiß, Takt und Umſicht die Sympathien
aller genießt, die je mit ihm in Berührung kamen. Unſere
beſten Wünſche begleiten ihn in ſeiner neuen Berufstätig
keit möge ſie unſerer Stadt zum Segen gereichen.

F Gamſen b. Giſhorn, 18. März, Ein hier in Stellung
eweſenes Dienſtmädchen wurde Donnerstag in einer
Feldſcheune der rege er h e n e a
der Scheune lag die Leiche eines belgiſchen stage nen, der nach der Mordtat ſich ſelbſt entleibt

atte.
Gifhorn, 18. März. Hier ſollen Verſuche mit

Tabakanban und Seidenraupenzucht unter
nommen werden. Für den Tabakbau iſt eine Fläche im ſo
genannten Forſtgarten im Pocken in Ausſicht genommen.
Der Bürgermeiſter hat ſich mit dem Verband der Seiden
raupenzüchter in Mecklenburg in Verbindung geg. von
den en hen und junge Seidenraupen bezogen
werden ſollen.f Lehhia 18. März. Zur Erhöhung der Leiſtungs-
fähigkeit der Gaswerke macht ſich die Schaffung von zwei
Waſſergagsanlagen, nötig. Die hierzu erforder-
Uchen 1,8 Mill. Mark ſollen durch eine Anleihe beſchafft
werden.

Merſeburg und Amgegend.
19. März.

RNeuregelung des Vezugsverfahrens für Schuh
waren. Die Reichsbekleidungsſtelle hat die Bezugsſchein
ausfergigungsſtellen angewieſen, von jetzt ab Bezugsſcheine
e See nur in den dvingendſten Notfällen (z. B.
vollſtändiger Verluſt des Schuhwerkes, nicht aber Konfir
mation, Todesfall u. dergl.) auszufertigen,

die Schuhverſorgung eine Neuregelung des Bezugsver-erhaben für Schuhwaren erfolgt, wodurch Schuhwaren
in wertem Umfange, insbeſondere ſogenanntes Erſatz undKriegsſchuhwerk, W zugsſchein frei werden ſollen.

Ziegen-Schlachtverbot. Auf Grund des 84 der Be
kanrtwachung des Stellvertreters des Reichskanzlers über

e —Shige Dübe und. Sauen vomMiniſter für Landwirtſchaft
unterm 4. März d. Js. folgendes beſtimmt. S I. Die

tung von Ziegen die ſich in erkennbar
iſt verboten.

2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach

High

Sch la
trächtigem Zuſtande befinden,
kungen, die erfolgen, weil zu befürchten iſt, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde. oder weil es infolge
eines Unglücksfalles ſofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen ſind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach
tung der zuſtändigen Orkspolizeibehörde anzuzeigen. S 3.
Ausnahmen von dieſem Verbot können aus dringenden
wirtſchaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreiſen von
der Ortspolizeibehörde zugelaſſen werden. 9 4. Zuwider
r e gegen dieſe Anordnung werden mit Geldſtrafe
is zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten

beſtraft. S 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer
Bekanntmachung im Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staatsanzeiger in Kraft.

Keine Warenzuweiſung an Private. Jnfolge ſich
mehrender Anträge von Privatperſonen auf Zuweiſung von

Lothar ſah ihn mit ſeinen munteren, hellblauen Augen
an.

Ich danke Jhnen, Mr. Croßhall. Papa fühlt ſich ſo
wohl, als es ſeine Jahre und ſeine Sorgen zulaſſen.

„Nun, ſeine Jahre ſchienen ihn nicht zu drücken, Jhr
Herr Vater iſt noch ein ſehr rüſtiger Herr. So hoffe ich,
daß auch ſeine Sorgen erträglich ſind“, ſagte John Croß
hall laumig.

Lothar ſeufzte ohne dabei ein ernſtes Geſicht zu machen.„Die größte Sorge macht ihm ſein jüngſter Sohn.
„Haben Sie noch jüngere Brüder?“
„Nein, ich bin ſelbſt dieſer jüngſte Sohn und ſozuſagen

das ſchwarze Schaf n einer Herde weißer Lämmer. Meine
beiden älteren Brüder ſind im Vergleich zu mir die reinſten
Muſterknaben. Was die an Ernſt und Würde leiſten, iſtſchauderhaft. Ich verſuche es gar nicht erſt, ihnen gleich

u werden. Es iſt ein Kreuz mit mir. Jch mache zu viel
umme Streiche ohne es zu wollen. Wenn ich auch

denke, ich fange eine Sache recht geſcheit an immer kommt
etwas Dummes dabei heraus Nicht wahr, Tante Staſi.“

Dieſe ſah Mr. Croßhall lachend an.
„Manchmal kommt ja auch ganz unverſehens etwas

Geſcheites dabei heraus, wenn auch ſelten“, ſagte ſie.
Lothar drückte ihr die Hand.
„Das iſt nun mal wieder reizend von dir, Tante

Staſi. Drüben haſt du mich vorhin abgekanzelt und jetzt,
da wir nicht mehr allein ſind, verteidigſt du mich.

Mr. Croßhall und Tante Staſi lachten über ſein komiſch
dankbares Geſicht.

„Nun ja, Lothar“, ſagte Tante Skaſi neckend, „wenn
ich dich Mr. Croßhall in allzu grellem Lichte zeige, be
kommt er einen Schrecken.“

„Und ſetzt mich gar an die Luft! Nein, um Goktes
willen nicht. Es iſt zu gemütlich in Kreuzberg. Wenn
man ſo gar nichts vom Leben hat, als alle Tage denſelben
öden Kommißdrill, dann ſind ſolche Stunden, wie ich ſie
jetzt erleben darf, Lichtblicke.“

Jn dieſer Weiſe wurde die Unterhaltung ſortgeſetzt,
und als die jungen Damen wieder erſchienen, fanden ſie
die alten Herrſchaften durch Lothar in die heiterſte Stim
mung verſetzt. Bald darauf ging man zu Tiſch. Voll un
verhohlener Bewunderung ſah Lothar auf Lilian Croßhall.
Sie trug eine entzückende Toilette aus martblauem
ChiffonVoile mit Perlenſtickerei verziert. Hals und

Betlage zum „ZMerſebnrger Correſpon

da en1. April ab durch die von da am zuſtändige eichsſtelle für

dern
Velle dungsſticken und Stoffen teilt die Reichsbekleiren n daß ſie Privatperſonen ſolche Gegenſtände

nicht zuweiſen kann. Minderbemittelte, die die Waren

i ö en ſi dienicht im freien Handel erwerben können haben ſich an
i ihrer Kommunalverbände zu wenden.Bekleidungsſtellen ihrer K hen dei der weitgehenden Knappheit derdi auf die 2 ſehr verwöllkommneten Erzeugniſſe aus

Papiergarngeweben zurückgegriffen werden müſſen.
Bei der Nachkörung von Hengſten, die am 28. Fe

bruar d. J. in Halle ſtattgefunden hat und bis zum näch
ſten ordentlichen Körtermin Guültigkeit beſitzt, ſind aus
den Kreiſen Merſeburg und Querfurt noch folgende
Hengſte angekört, worden. 1. Caſtor, Dunkelfuchs,
Zjährig, Belgier (Beſißer O. Weidlich, Schafſtedt), Stand
ort Schaſſtädt, gekört für die Provinz. 2. Sultan de
Vieux-Genappe, Goldfuchs, ihr Belgier (Be
itzer Graf von der Schulenburg, Vitzen urg), Standort

e ört für di inz. 8. Pollux, Braunpielberg, gekört für die Provinz Tag Nrcder
uchs, 6jährig, Belgier (Beſitzer K. Sh Standort. Nſeberkhmen gekört für den Standort

auf ein Jahr.
Heimkehrende Krieger. Die aus dem Heeresdienſt

entlaſſenen Krieger müſſen die Uniformen an ihre Trup
nteile zurückſenden und ſich mit Ziwilkleidung verſehen.Viele derſelben fiwden nun die beim Eintritt zum Kriegs

dienſt zurückgelaſſenen Kleidungsſtücke nicht mehr vor oder
ſie können ſolche, da zu klein eworden, nicht mehr ge
brauchen. Sie ſind auf Neuanſchaffun gen angewieſen und
uchen die Läden guf, um ſich neu einzukleiden. Leiderung nun die Vorräte überall ſehr zuſammengeſchmolzen

und ſofern noch etwas exhältlich iſt, ſteht es ſehr hoch im
Preiſe. Die heimkehrenden Krieger aber, die de Mi
nicht dazu beſitzen und vielleicht guch infolge Verwundung
weniger hohe Verdienſtmöglichkeit haben, müſſen in erſter
Linie verſorgt werden das iſt vaterländiſche Pflicht. Die
Altkleiderſtellen ſind angewieſen, einen beſtimmten Teil
ihrer Beſtände für heimkehrende Krieger bereit zu ſtellen
Die Anforderungen ſind aber groß, und deshalb ergeht
die herzliche Bitte an Jedermann, ſeine Beſtände zu
prüfen und entbehrliche Anzüge, Joppen, Hoſen und Schuh
werk an die Alttkleiderſtelle abzuliefern. Die Altkleider
ſtelle zahlt für noch brauchbare Sachen gute Preiſe, aber
auch abgetragene und ſonſt beſchädigte Sachen werden dort
angenommen und wieder hergeſtellt. Nächſt e Am
nahme Mittwoch den 20. März 1918, vormittags von

9-12 Uhr, Karlſtraße 4. SKaufmänniſche Lehrverträge. Jn den nächſten Tagen
werden wieder viele junge Leute eine kaufmänniſche Lehre
antreten. Leider wird es bei Antritt der Lehre häufig
verſäumt, einen ordnungsgemäßen Lehrvertrag abzu
d e Die Eltern denken gewöhnlich nicht daran und
en Geſchäftsinhabern fehlt es oft an einer geeigneten
edlen geghiedenbeiten, und Unzuträglich-hen dieiwen wie de Eiſaheng nete tet ints gen
Umſtänden nicht aus. Um dieſem Ubelſtande abzuhelfen
hat der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig
einen Muſterlehrvertrag ausgearbeitet, der ſich bereits
glänzend bewährt hat. Eltern und Lehrherren ſeien auf
dieſen Lehrvertrag aufmerkſam gemacht.

über die Neuregelung der Eieraufbringung für das
Wirtſchaftsjahr vom 1. März 1918 ab veröffentlicht der
Magiſtrat in der vorliegenden Nummer d. Bl. eine wichtige
Bekanntmachung, auf die wir alle Hühnerhalter beſonders
aufmerkſam machen. Danach ſind Meldevordrucke
auszufüllen und innerhalb drei Tagen nach Empfang im
Rathaus (Zimmer 23) abzuliefenn. Wer keinen Melde
vordnuck erhält, hat ſich einen ſolchen in der Poligeiwache
abguholen.

über den Abſchuß von Wanderfalken, Sperbern und
Habichten erläßt der ſtellvertretende kommandierende Gene
val im Angzeigentell der vorliegenden Nummer eine Be
kanntmachung,

Nacken waren frei und von vollendeter Schönheit. Und
das herrliche Haar, deſſen warmer, re Goldton im
Sonnenlicht ſchimmerte, erſchien ihm ſchöner, als er je
etwas geſehen hatte.

„So viel Schönheit und Eleganz das iſt ja auf
regend“, dachte er bei ſich. tNeben Lilians ſtolzer fürſtlicher Erſcheinung ſoh VevaDen beſcheiden aus, trotzdem auch ſie ein eirenees weißes

eid trug, das ihr Onkel Wilhelm noch kurz vor ſeinem
Tode geſchenkt hatte. Da ſie und Tante Staſt die Trauer
abgelegt hatten, konnte ſie ihren e Kleidervorrat
jetzt gut gebrauchen Sie ſah ſehr lieb und anmutig aus
wut ſie auch durch Lilian etwas in den Schatten geſtellt
wurde.

Bei Tiſch herrſchte, dank Lothars fortreißender Laun
gleich ein ſehr heiterer Ton. Er ſaß neben Lilian u

Sag S munterer Einfälle, daß ſie nicht aus dem
achen kam.

z Sin Sie mir, Herr von Kreuzberg, ſind alle denke
ſchen Offiziere ſo gmüſant wie Sie?“ fragte ſie ihn.

Lothar nicke e und an ſeine kameradſchaftliche Pflicht denkend, legte er gleich ein gutes Wort
ein.

„Jawohl, mein gnädiges Fräulein. Gegen meine
Kameraden bin ich noch der reine Sauertopf.“

Veva drohte ihm ſchelmiſch mit dem Finger.
„Stell doch dein Licht nicht unter den Scheffel, Lothar

So vergnügt wie du iſt keiner deiner Kameraden, ich
kenne ſie doch alle, v waren doch zu Onkel Wilhelms Leb
zeiten oft in Kreuzberg.“

Er lachte, ohne ſich aus der Faſſung bringen zu laſſen.
„Dann haben ſie ſich eben verſtellt Veva. Jn meiner

Gegenwart waren ſie ungemein vergnügt.“
„Nun, ich möchte wiſſen, ob es Menſchen gibt, die in

deiner Gegenwart nicht vergnügt ſind.
„Alſo wenn du meinſt, daß ich ſie dazu amrege, danndanke ich demütig und beſcheden für deine Be Meinung

„Ach, ch glaube, Demut und Beſcheidenheit kleidenSie ſehr ſchlecht neckte Lilian. Ich muß ſagen, daß ich
mich ſelten ſo gut unterhalten habe, wie mit Jhnen

Mr. Croßhall heftätigte das und ſagte dann
h uns vecht oft in Kreugberg beſuchen, Her

Fortſetzung kolgt)



a Der Arbeitsmarkt in SachſenAnhalt im Februar u aller Art. Die Bevorzugung der Beſitzer von Kriegs über 5 Hektar groß ſind. Die Genehmigung darf nur
1918,. Nach Mitteilung des Aubeitsnachweis verbandes gnleihe bei den Verkäufen und Verſteigerungen iſt doppelker verſagt. werden, wenn durch die Grundſtücksübertragung
Sachſen Anhalt (E. V.) hielt die Nachfrage nach männ Natur Einmal wird die Kriegsanleihe zum vollen die ordnungsmäßige Bewirtſchaftung gefährdet wird, ſo
lichen Facharbeithern Un verändert an. Mit Beginn der Nennwerte, alſo gegenüber dem jetzigen Ausgabekurs insbeſondere bei Ubertragung an Nichtlandwirte, bei un
froſtſweren Witterung ſtieg der Bedarf an Bau Und Erd mit einem Nutzen von 2 Prozent in Zahlung genommen. wirtſchaftlicher Zerſchlagung, bei Auſſaugung bisher ſelb
Arbeitern. Vielerorts wurden ungelernte Arbeiter be Ferner aber werden Käufer, welche Bezahlung in Kriegs ſtändiger Betriebe und bei Ausbeutung der Notlage des

ehrt. Namentlich beſtand Verlangen nach jungen kräf anleihe anbieten, bei ſonſt gleichen Geboten in erſter Eigenumers. Zu dem gleichen Zwecke kann die Veräuße
gen Arbeitern. Die Einberufungen Hilfsdienſtpflichtiger Linie berückſichtigt. Man müß anerkennen, daß in Lunig oder Entfernung von lebendem oder totem Jnventar
nehmen ihren Fortgang. Eine Anzahl Jugendlicher unter dieſer Regelung eine weſentliche Sicherung für die alten unterſagt werden. Hegen die Verſagung der Genehmigung
17 Jahren war wegen hoher Lohmanſprüche und Neigung Anleihebeſttzer ſowie ein kräftiges und geſundes Werbe iſt Beſchwerde zuläſſig. ezum Stellenwechſel an verſchiedenen Orten nicht zu ver mittel für die kommende 8. Kriegsanleihe liegt. Bemerkt Mit Rückſicht auf die verſchiedene Lage der Verhält
mitlehn. Landwirtſchaft wurden männliche Hilfs ei noch, daß neben den 5 proz. Schuldverſchreibungen auch niſſe in den einzelnen Bundesſtagten ſind die Landeszen
kräfte aller Art geſucht beſonders beſteht Mangel an Vand ie 458 Proz. auslosbaren Schatzanweiſungen in gleicher tralbehörden n abweichende Beſtimmungen über den
wirtſchaftlichen Handwerkermn, Schmieden und Sdellmachern. Weiſe in Zahlung gegeben werden können. Zeitpunkt des Jnkrafttretens die genehmigungspflichtige

Eine ſtärkere Nachfrage ma weiblichen Arbeitskräften Grundſtücksgröße uſw. zu treffen.für die Induſtrie beſteht noch im Witktenbeng, Torgau Alte J Die preußiſchen usführungsbeſtimmungen ſind imAſchersleben und Deſſau Dagegen konnte der Bedarf für S te Merſeburger. Reichs und Stagtsanzeiger abgedruckt, Danach tritt die
das Nebenartilleriedepot Burg durch Ausdcuſch Burger Vor 50 Jahren, am 17. März 1868, beſtanden ren Genehmigungepflicht bei Grundſtück überkragungen über
und Magdeburger Arbeitskräfte mit Hülfe des veichlichen Primaner, vom Merſebunger DomGymnaſium ihr Ab- Hektar Größe in Preußen am 18. März 1918 in Kraft.
Angebots von MNagdebu er Arbeſterinnen gedecht werden. untenten Examen 1. Richard Schellbach, geb. 30. Ja Zuſtändig zur Genehmigung iſt der Landrat, in Stadt

Zu der ſonſt ſchon micht zu beſriedſgenden Nachfrage a 1851 in Meyſebuwg, Solhn des Paſtor Johann Goltv kreiſen der Bürgernreiſter.
mach landwintſchaftlüchen Arbeitskräften machte ſich bereits leb Schellbach, geb. zu Jeitz 18. Januar 1809, geſt. 4. Ok
eine lebhafte Nachfrage ſür Gemüſe und Spargelpflan ober 1860, den 1847 bis 1860 Pfawrer der Merſeburger Der Gart ſtwmgen n Dem Kreiſen Oſterburg, Gardelagen. Wolmi- Sladekinche St. Marimi, und zuvor daſelbſt ſeit 1838 Dia S Der Karten r eſt Unt Quedlinbung geltend. Der Arbeitsmarkt für konus war gochdem er zuvor Gaxrniſonpfarrer in Her Bald beginnt ſo hoffen wir wenigſtens die nene
Hausperſonat aller Art bleibt un befriedigend. beng be Wittenbeng geweſen war. Richard Schellbach Heit für da Schaffen im Garten. Wer ſchon daran keil

Die Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen war in ſeiner Jugend Reſerendar und Aſſeſſor beim Kreis Henommen hatt, ſei es aus langjähriger Ge eit, ſei
hat auch für die achte Kröegsagle ähe die Kriegs gericht in Merſebuns und hat auch eine zettlang Rechts unter dem Zwang der Kriegsnot, feder freut ſt ſhnn
amleiheverſicherung Guf genommen. Von der Zeichnungs anwalt Wölfel verllreten, ſpäter war er Landriſchter im weder darauf und es iſt eine gang eigene Freude, die dem
ſumme ſind nur 10 Prozent anguzahlen Die Vorteile Rudoſſtadt und dann in Jena Oberlandesgerichtsvat, wo Arbeiter im Garten zuteil wird. Die gas Urtiefen
r Art. Verſtcherung und gleichgeitig dar Hrieg-- ſelbſt er in den Ruheſtand tat und am 26. September Juellende Kraft läßt ſich micht beſchreiben und mit keinem

eihegeichnung ſind ſo erheblich daß es ſich verlohnt, der 1916 ſtarb. Seine Vaterſtadt hat er im getrewem An Veygnügen vergleichen was Wenſchenliſt erdacht hat.
Kriegsanſleiheverſicherung volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken. denken behalten und ſich gern und eingehend mit dew Wers nicht glaubt der begebe ſich ſelber ans Werk und er
Auskunft wird durch die Kommiſſare erteilt. Vergleiche r Geſchichſe veſchäftigt. Ich verdanke r müßte ein gang verbitterter denſch ſein, wenn er denAngeige. manche ſchöne Anregung für meine Arbeit auf dieſem Ge Zauber ſpürt. Mit den ſchwarzen Erdſchollen, dem

Warnung vor Abgabe bezugsſcheinpflichtiger Waren biet. 2. Meſtell aus Jiegelroda, der Theologie ſtudieren dieſelnden Sand graben wir gleichſam unſere gene
ohne Bezugsſchein. Die Reichsbetleidungsſtelle Hat de Be wollte üben ſeinen Lebensgang kann ich nichts ſagen. un und manch unnatürliches Weſen und hohles Treiben
hönden ver Bekleidungsſtellen erneut angewüeſen, beſon Heinrkch Haimweken, geb. 3. September 1847 in eyſcheint uns dabei im rechten r ſo daß wir ans bald
Zderes Augenmerk darauf zu richten ab etwa begugsſcheine Delitzſch geſt. 21 November 1908 in Kaſſel als Generale v ihm losſagen. Vor dem Krieg hat es nicht an Leuten

ichtige Waren durch Gewerbetreibende ohgte Bezugs oberarzt, A. D. Seine Witwe hebt im Saarbuücken. Sein gefehll, die Mitenſchen mit verachtendenn Blick be
in abgegeb den. Sie wird jeden Verſtoß unngch Vater Paſtor Hermann Heineken, geb. 2 Juli 1809 in krächteten wenn dieſe ſich nicht ſchämten ſich mit einemſchthich gur Strafverfolgung bringen und behäart außer Brewen, war in Delitzſch im An m dann in Löbnitz 9roßen Pale n beladen. Die Zeit ſolch ventehrte Mel

ein vor in Zuwiderhandlungsfällen gegen e Schuldigen bei Bitterfeld. und war 1861 bis 1885 Pfarrer der Stadt Jungen und Vorurtele iſt vorbet, zum Glüch Hoffentlich
mit Beſchlagnahme und Enteignung vorhugehen. De Be klirche St. Maximi in Merſeburg und ſtarb als Emerttus Komm ſie micht wieder. Jür immer vorbei iſt ſie ſicher

t i Weh irk und Stricke in Merſeburg am 14. März 1888; wir hatten alſo in für die rechtſchaffenen Kleingärtner, die S von verx tal. dieſem Tagen das 30 jährige Gedächtnis ſeines Sterbe örlchten Anſichten nicht anfechten laſſen. e werden
Eine geringe Erhöhung der Fleiſchpreiſe iſt, wie ſog J weiten wenn ſie nach dem Garten gehen. Spaten, nuns das ine midtelt, je erfolgt. Da feierliche Entlaſſung der Abiturlenten durch Rektor und Hache auf die Schulter nehmen und ſich den Kuchuckt i Staffelung der Schlachtviehpreiſe viele Pwoffeſſor Dr. Auguſt den Scheele war am 7. April darum bümmern, ob ein eingebildeter Nachbar über ſie

Viehbeſitzer dazu verführt. werden. ſeber unausgenützte 1868, wohei Schellbach eine lateinſ ſche e hielt und Ne Naſe mümpft. Denn ſo iſt es nun einmal Gin Klein
Kühe, alſo Milchtiere, abzuſtoßen, die wegen ihres höheren Heineken eine e e Rede; die Vaſledikhionsrede hier gäutnen von rechter Art nd desglechen natürlich erne
Gewichts einen höheren GErlös Hringen als die geringge r Primane- Korl Nägler, der 1875 ſedne Lauſbahn als echte Kleingärtnerin bekennt W frohgemut zum Gar
wichtigen Jungrinder, hält es das Z. E. J. für gebeten Gymnaſiallehrer gn der Merſeburger Domſchule begann henwerk und läht die andern den e was ſie mögen

obis t weiteres für alle in eine mindere, die ſogenannte von da nach Nordhauſen kam und in Potsdam als Eme Ziewere kennt der Kleingärtner ſo wenig wie Zimper
Piglaſſe ſallenden. Tiere einen Durchſchnittspreis von ritus hebt, wo er am 14. Februar 1918 ſeien 70 fährigen ſei. Er ſteht offen und freudig zu ſeinem Beginnen
80 Mark (ſtatt bisher 60 bis 85. Markſ für den Zentmer Geburtstag felerte. En lächelt über die, die über das Hantieren mit Gieß
Lebendewicht anzuſetzen. Von dieſer Preisfeſtſetzung, die Ein Jahr vor dieſer Abituritenten Entlaſſung hüelt bei ſ ante und Pflangzholz die Naſe mümpfen. Denn t
eine vorübergehende und geringe Erhöhung des Kleinhan gleicher Veranlaſſung am 16. April 1867 der Primaner ſchaffenes Gartenwert iſt micht nur eine Quelle wirtſchaft
delsfleiſchpreiſes um etwa 228 Pf. für die Wochenkopf Richard Schellbach die Valediktionsvede und ſein Bruder lichen Gewinnes der Verſorgung für Kilche und Keller, es
menge zur Folge hat, wird erwartet daß die Landwirte r Abiturient Karl Schellbach, der Pfarrer im Sömmerda iſt ein Lehrmeiſter im mancherlen Dingen. Zur Einfachhei

tatt der Kühe in erhöhtem Maße das Jungvieh abgeben, iſt, hielt die laheiniſche Rede und die deutſche Rede hielt und echten Schbichtheit erzieht es, zur Geduld, zur Sorgfalt
J der Kuhbeſtand ſür die beginnende Weide- und der Abiturient Karl Roenneke, geb. 16. Auguſt 1844 Zu und zur reinen Herzensſneude an der Natur gibt
kann. V Krie e e 75 ar e geſt. emer. 1914 Beſchättongen die er egakneit wie Art vach
an n. vom r eg J D. h e e e T T T. J r T een erordnung erlaſſen worden. Es war ein eigentümliches Zuſammenreſſen, daß von narrte Wer erſt einmal die Einwirkung von Rogen,

en e Seelen iſiohen,. Der Mus den an der Merſobnrger et ehe St. Marimt aufeine Sonne un Wind auf das Wachstum ſeiner Bee einenketier E. Korſ a we von hier war ſchon ſeit längerer anderfolgenden Paſtoren Schollbäch (1838 1860) und hätten gellennt hat üchtet auf des Himmels Geſicht, auf
ſammen vor fünfzig der Wolken Zug des Windes u der Vögel Flug und

Söngen und weiſz alle dieſe Erſcheinanet in ruſſiſcher Gefangenſchäft. Dieſer Dage twaf er nun Heineken (1861-—1885) zwei Söhne zuz umd v hen e Angehongen er ein. Jahren das Abitur ienten Examen beſtanden haben. Jhre W oſe Eu men beher zu deutenr war aus den Jnnern Rußlands entflohen und hatte Väher ruhen auf dem Merſebunger Stadtgottesacker noaſhe als u andere Wäre er ſonſt ein rechtſchaſſener Gärt
mach wochenlangen. Märſchen und ner Aberwinvung Heieinander vor Semn Eingang zun Kirche. Wer ſie ge ner? Die Vertraut heit mit der Nadur die das Den e
großer Strapagen und Hunger die deutſche Frondlinte kannt had, wird ihrer gern gedenken. Von den beſiden 56 und mit dem Garten vermittelt ſtärkt und belebt hin
glücklich erreicht. Die Freude der Familie K. war ſelbſt jährigen Merſſebuwger Domſchul Abiturienten vom wiederum umnſore Aobe zur Heimat immer aufs en. er
verſtändlich eine große, zumal er die gange Zeit niemals März 1868 hat Jeder bis auf den heutigen Tag eine die Freude gmn Graben. Hegen umd Pflegen verliert, wenn
aus ſeiner Heimat W erhalten hat. Schweſtern in Merſeburg. Marke Schellbach und Johanne u den Beeten nicht alles, was geſät oder gepflamst oder

Der 6. Bildungsabend morgen Mittwoch in der Heinekem. denen das 50 jährige Abihurſenten Jubiläum gepflegt worden u friſchem Gedelhen kommt der Hat noch
VPolksbeſehalle bringt einen LichbbilderVorttnag des Mittel ihrer Bruder gewiß eine liebe Erinnerung iſt. Den Vor nücht Die rechte Geduld gelernt die zum Gartenwerk ge
ſchullehreus Th de ſen, über Das Lenden Jeſu in ſt beim AbiurientenExamen hatte Oberregierungsran e Hört. Man ſt gar ſchen bereit nen oder ſchlecht
e nſe. DHer, Altenbunger Kirchenchor Don Korff, der 1898 im Ruheſtand in Berlin Karb. zu begeichnen, eine Gemüſe für unbrauthbar zu erwird den Abend verſchönen helfen Auiſhur Schwickert. klären, ein Hilfsmiättel dieſer oder jener Art zu verwerfen.

Fußballſport. „V. F. B.“ I ſpielte vergangenen r ehe man noch im die Lage gekommen iſt, ſich ein begrümn
Sonntag in Halle gegen die erſtklaſſigen „Hohenzollern“ e detes Urteil zu bilden. Geduld, wohlgelibra aus liche weT:5. Die neue Aufſtellung der Bewegungsſpieler be Die Teuerungszulagen für die Beamten. Geduld bewahrt den Kleingärtner vor vielen s en Mißwährte ſich nicht; ſonſt ein gleichmäßiges Spiel froh mehr Nach den in der Freitagſitzung des Abgeordnetenhauſes e e e e derer
fachen Exſatzes. B. B.“ I gegen „Favorit V Halle bekannkgegebenen Einzelheiten werden ſich die Teuerungs ſo n e Fruthte rn e m
0 2. „V. f. B.“ I ervielt in letzter Minute telegraphiſche zulagen für die Beamten künftighin wie folgt ſtellen: a h en Quell e Geſundheit iſt die gä ſcheAbſage von „Merkur“ ISchkeuditz. Ver heiratete o hne Kin der erhglten, je nach Da e Se e l t e h ber

ekeri! Theater. Die Dienstag Autfühnung der der Saſſe Mark (bisher 360 Mark bis 900 Mark e ober de m s n e r
reigenden Operette Das Jungfernſtiſt. iſt auf an bisher 900 Mark), dann für jedes Kind 19 Prrzent Zu Don kraſt e en n e ne denverſchoben worden. Am Mittwoch findet die ErſtAuf ſchlag Un verheiratete (isber 300 Mark) erhalten er e e ehe o e S J ſtäh
führung von Franz Lehars erſolgreichſter Hperette Ev. 480 Mark bis 680 Mark. Bei Beamten mit gwei Kindern S W e e de h b r e n
La gabunitmadet als Veneſiz für Emmi Moſſe Unterbegmte mit 1800 Mark Durchſchnitta- e de et en v le ch r Sch
ſtatt. Die beliebte Sängerin welche durch ihre Anmut gehalt 720 Mark (bisher 4182 Mark), mittlere Beamte e um n ologe de r et, ſchliee h rernd ihre ſchöne Stimme im Lauſe der Spielzeit ſich Aue t z600 Mark Durchſchnittsgehalt 849 Mark (biaher 928 e e e er Rache wachſe und mie
wohlverdienten Erfolg nach dem anderen errang, gehört Mark. Höhere Beamte mit 6300 Mark Durchſchnitts ihn die Gemeinde glücklicher achurfrenumde.

zu e e e e und e wir äühr geba e (bisher 864 Perht e cun ihrem e nabend ein volles Haus, zumal e männi m dieſen Beträgen treten die riegsbeihilfen, die unKhe Hauptrolle von dem hier ſchon popuräe gewordenen verändert weitergezahlt werden, und ferner in teuren Für unſere Hausfrauen!
veentenor Eduard Waher von den ſtädtiſchen Orten ein Zuſchlag von 20 Prozent zu den Teuerungszu (Lebensmittelkalender für Mittwoch den 20. März.

un in Leipgig geſungen wird. lagen e Für Haushaltungen.Eine Anzähl Anzeigen mußten für die e ten herein Antet re Anmeldung. vo Gramm Nudeln, 50 Gramm Wwſe
morgende Nummer zurückgeſtellt werden, da ſie nicht rechte ſie die neuen Teuerungszulagen und alle bereits beſtehen ren en m d ragen fur e a do
zeitig bis zur Herausgabe der Zeitung fertiggeſtellt wer den Kriegszulagen in einer Geſamtſumme enthielten. zur Ausgabe. Abgabe er ehe Nr. 86 bis 89

den konnten. His Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäftena rixeanleide an Hehtaugergtt Verkehr mit landwirtſchaftlichen Grundſtücken. n e e 7 is Donners
nnahme von rig u ahlung e Der Bundesrat hat eine Verordnung über den Verkehr Ausgabe. Zwieback für Kinder bis 10 Jahren in den

Zu der letthin auch im Hauptausſchut des Reichstages mit landwirtſchaftlichen Grundſtücken erlaſſen. die im Lebensmittelgeſchäften.erörterten Frage der unmittelbaren Verwendung von Reichsgeſetbblatt. vom 18. März bekannt gegeben wird. Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr für die
Kriegsanleiheſtücken zur Zahlungsleiſtung iſt ſoeben eine Anlaß zu der Verordnung hat die Beobachtung gegeben, Nr. 1 bis 800.
Entſcheidung ergangen, die im Hinblick auf die Zeichnung daß mit der längeren Dauer des Krieges immer mehr länd Grüßwurſſt: Von, nachmittags 4 bis 7 Uhr im
der 8. Kriegsanleihe für alle Be iher von Kriegsanleihe liche Beſitzungen in die Hand von Perſonen übergegangen den Burgſtraße ü ibeſondere Bedeutung gewinnd. e Staatsſekretär des ſind, die dem land wirtſchaftlichen Gewerbe bisher fernge e De en ehe de Be u a
Reichsſchatzamtes hat im Einvernehmen mit der Heeres ſtanden haben. Durch Kriegsgeſchäfte reichgewordene Leute e
und Marineverwaltung beſtimmt daß bei der Demobi le erſtreben den Erwerb von VLandbeſitz, teils um ihve geſellmachun g. für alle Beſtände, die zur Abgabe an die Be ſchaftliche Stellung zu heben, teils weil ihnen dieſe Anlage 8 Leung, 19. März. Leipziger Kryſtallpalaſt
pölkerung frei werden, Kriegsau le ihe vorzugsweiſe von Kapital unter den heutigen Verhältniſſen beſonders Sänger im den Le um a wer hein Der große Erfolg.
ur Zahlung angenommen werden ſoll. Es handelt ſich vorteilhaft erſcheint, teils auch um die Grfaſſung Lon Den die Sängen be ihrem erſten Auftreten in den Denma

dabei um Werte von vielen Milligarden, da die Vorſchrift Kriegsgewinn durch die Kriegsſteuer zu erſchweren. Die werken dawon trugen hat ſie veranlaßt, nächſten Donners
guf, eine gewaltige Menge verſchiedenartigſter, für die Folgen derartiger erſchiebungen ſtehen im Widerſpruche tag den 21. März noch eine Vorſtellung in Kantine 2 zu
Volkswirtſchaft Guter Anwendung findet mit den Zielen der Jnnenſiedkung, der Kriegsernährung veranſtalten. Selbſtverſtändlich werden die Lelpgiger
insbeſondere auf Pferde, Jahrzeuge und Geſchirre Feld und der Volkswirtſchaſt. Es erwies ſich daher als nötig, KryſtallpalaſtSänger durchaus neue zeigemäße, heitere
bahngerät und Kraftfahrzeuge, Futtermittel und ſonſtige den Verkehr mit land und forſtwirtſchaftlichen Grund Darbellungen zur e bringen.
Vorräte landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, ſtücken unter behördliche Aufſicht zu ſtellen. Rockendorf b. Delitz a. 19. März. Für den ver
Fabrikeinrichtungen mit allem Zubehör Baumateriglien Genehmigun spflichtig ſind fortan alle Rechtsgeſchäfte ſtorbenen Gemeindevorſteher Großmann fand in ver
aus Eiſen, Stahl, Holz uſw., ſowie Webſtoffe und Roh dinglicher und ſchulbrechtlicher rt über Grundſtücke, die 1 gangener Woche in hieſiger Gemeinde eine euwaht ſtatt
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München 614, Landwehrſtraße 44.

Ilerrenwäsche
ſagen wir allen reunden und Be
kannten unſern herzlichſten Dank

Merſeburg, den 19. März 1918.

n Merſeburg den 18. März 1918.fawlll ütan och 2 Familie Otto 8töbe. Frau Minna Thomgo

m ne e a

Familie Michaelis wird wie neu in Wäſchefabrit

e geſtärkt und geplättet.e r Aufträge nimmt anmerhſamteiten de der gett P. Hartwigo,
g firmation unſeres Sohnes Gotthardtſtr. 29.

Hermann Alle SortenS ſagen wir herzlichſten Dank.3 Merſeburg, 16. März 1918. z Felle und Hünte

Samilte Louis Zeiſe. Statt Ia BErhbe,

an Saalſtr. 2




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 067.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 67. Mittwoch den 20. März 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







